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der Gegner auf einen Erfolg gerechnet hatte
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Die deutſchen Fliegerſtege im April
362 feinöliche Flugzeuge und 20 Keſſelballone abgeſchoſſen Günſtige Teilkämpfe an der Weſtfront

Abgeſchlagener Maſſenangriff im CernaBogen

Die zweite Aisneſchlacht
Von einem veſonderen militäriſchen Mitarbeiter

e B Zum zweiten Male haben ſich die Franzoſen zum
Angriff an der Aisnefront in der Gegend von Reims und
in der Champagne hen Zum zweiten Male hat der
gewaltige franzöſiſche Maſſenangriff gegen die deutſchen
Stellungen begonnen während die Engländer bereits vier
große gewaltige Vorſtöße auf ihrer Front e en
hatten Es beſteht alſo ein auffällendes Mißverhältnis in
den engliſchen und franzöſiſchen Anſtrengungen das noch be
ſonders dadurch bemerkbar wird daß die großen Durchbruchs
verſuche der Weſtmächte zeitlich untereinander getrennt
waren Die Urſachen hierfür ſind lediglich in der großen
Wirkung des deutſchen Artilleriefeuers zu ſuchen durch das
die franzöſiſchen Angriffsvorbereitungen derartig geſtört
und hingezogen wurden daß der Jnfanterieangriff nicht zu
dem urſprünglich feſtgeſetzten Zeitpunkt erfolgen konnte Da
durch hat die Einheitlichkeit des feindlichen Angriffs emp
indlichen Schaden gelitten Bemerkenswert iſt es ferner
ß die Hauptkräfte der Franzoſen nicht wie vielfach er

wartet wurde in der Gegend von Reims oder in der Ebene
der Champagne eingeſetzt wurden wo ſich in dem flachen
und offenen Gelände n örtliche Verhältniſſe vorfanden
ſondern daß ſie in dem ſchwierigen Höhengelände am Nord
ufer der Aisne zwiſchen Soiſſons und BVerry au Bac ver
wendet wurden Der Grund hierfür lag in der ſtrategiſchen
Abſicht einen Durchbruch gerade an dem Sütflügel der
neuen deutſchen Siegfriedſtellung zu erzielen um dieſen
Flügel von dorther zu umfaſſen und dann der Länge nach die
anzen deutſchen Linien aufzurollen Den Franzoſen fielſier dieſelbe Aufgabe zu die die Engländer vergebens in

der Cegend von Arras am Nordflügel der Siegfriedſtellung
u erreichen ſuchten Die ſtrategiſchen Operatitonsziele
jienen den Weſtmächten wichtiger als die taktiſchen Kampf

bedingungen Auch dies iſt ein deutliches Zeichen wie ſicher
Er glaubte

ich dazu berechtigt auf Grund ſeiner gewaltigen Ueberlegen
zeit an Perſonal und Material das er auf einer verhältnis
mäßig ſchmalen Front gegen die deutſchen Stellungen in
Tätigkeit brachte

ie charakteriſtiſchen Momente der zweiten Aisneſchlacht
beſtehen wiederum in dem langanhaltenden AÄrtilleriefeuer
das als Vorbereitung für den eigentlichen Jnfanterieangriff
z betrachten iſt Ferner in der weiten Front an der ſchließ
ich die Infanterie vorging und in der großen Wucht mit

der die einzelnen Vorſtöße ausgeführt wurden Der Erfolg
des gewaltigen Ringens ſo bedeutender Heercsmaſſen war
aber verhältnismäßig ſehr gering Jm allgemeinen konnten
die feindlichen Vorſtöße durch das Vornichtungsfeuer und
Sperrfeuer der deutſchen Artillerie gleich zu Beginn der Ent
wiclung und in den erſten Stadien der Durchführung an
gehalten werden ſo daß die Maſſen wieder in ihre Aus

o zurückfluteten wobei ſie außerordentlich
chwere Verluſte erlitten Nur an einzelnen Stellen gelang

es dem Gegner in die deutſchen Stellungen vorderſter Linie
einzudringen Dies war auf den beiden Flügeln der Aisne
front der Fall und zwar im Weſten bei der Royère Fermeund im Oſten beim Winterberg in der nächſten Nähe von

Craonne Aber auch dort blieb der Erfolg örtlich beſchränkt
und kannte durch glücklich durchgeführte deutſche Gegen
angriffe weiter einge dämmt werden Wo es deir Gegner
ſonſt gelungen war im erſten Anlauf in die deutſchen Stel
lungen einzudringen wurde er durch ſofortige Gegenangrifſe
wieder zurückgeworfen
behaupten daß die zweite Aisneſchlacht zu einer gänzlichen
und ſchweren Niederlage der Franzoſen geführt hat Dies
trat beſonders deutlich am zweiten Kampſtag in die Erſchei
Kung wo es den Franzoſen zunächſt nicht möglich war in
folge ihrer großen Erſchöpfung und der ſchweren Verluſte
den Kampf überhaupe fortzuſetzen und wo ſie erſt im Laufe
des Nachmittags und des Abends ſich zu ei izelnen ergebnis
loſen Teilangriffen aufrafſten

Als ein weiteres charakteriſtiſches Zeichen der ganzen
jetzigen Kampfart in der Abwehrſchlacht tritt wiederum das
hiegſame Verhalten der deutſchen vorderſten Linien hervor
Die guührung klammert ſich nicht mehr ängſtlich an beſtimmte
Punkte und Stellungen wenn ſich dagegen ein übermächtiger
feindlicher Angriff richtet Die vorhandenen Reſerven
werden nicht allmählich an den bedrohten Punkten eingeſetzt
um die durch die fortwährenden Kämpfe geſchwächte Be
pung zu erneuern ſondern die deutſchen Truppen weichen
em feindlichen Angriffsſtoß aus gehen zur Vermeidung un

nützer Opfer in weiter rückwärts gelegene Stellungen zurück
um dann im Verein mit den herangeeilten Reſerven zum
Gegenſtoß zu ſchreiten Die Gegenanriffe werden dadurch
ſo erfolgreich daß die Jnfanterie im engſten Zuſammen
hange mit der Artillerie handelt Jſt der Gegner in die
deutſchen Stellungen eingedrungen ſo wird das Sperrfeuer
in ſeinen Rücken verlegt um dadurch das Herankommen
feindlicher Reſerven und die Unterſtützung durch friſche
Kräfte unmöglich zu machen Auf beiden Seiten wird das

Man kann daher mit vollem Recht

Ammtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 8 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von
Bayern

An der Arras Front hat ſich der Artilleriekampf
weiter verſtärkt Feindliche Angriffe auf den Schloßpark von
Roeux und unſere Stellungen zwiſchen Fontaines und Rien
court wurden blutig abgewieſen Vei Kämpfen nin
den Beſitz von Bullecourt verblieb dem Gegner der Südoſtrand
des Dorfes Heute morgen itürmten unſere Truppen Fresnoy
und hielten den Ort gegen engliſche Wiedereroberungsver
ſuche Ueber 200 Gefangene und 6 Maſchinenge
wehre ſind bisher eingebracht

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Auſ dem Schlachtfeld der Aisne flaute nach dem heißen

ſchweren Ringen der letzten Tage die Gefechtstätigkeit geſtern
ſtellenweiſe ab Zu größeren Kämpfen kam es tags
über noch nördlich von Craonelle wo die Franzoſen ſich in
erfolglolen verluſtreichen Angriffen bemühten uns die Hö
henſtellungen zwiſchen Hurtebiſe Fe und Craonne zu ent
reißen An keiner Stelle hatten ſie Erfolg

In den Abend und RNachtſtunden erfolgten gegen meh
rere Stellen der Front von Vauxaillon bis Corbeny feindliche
Teilvorſtöße die abgeſehen von geringem örtlichen Erfolg
der Franzoſen weſtlich von Craonne gegenüber der tapferen
Verteidigung ſcheiterteit

Bei La Reuville leitete nachmittags ſtarkes Artillerie
feuer einen erfolgloſen feindlichen Angriff gegen die Höhe 1090
und unſere anſchließenden Gräben ein

Jn der Champagne bekämpften ſich die Artillerien
mit zunehmender Heftigkeit Ein gegen die Höhen nördlich
ron Prosnes beabſichtigter franzoſiſcher Angriff kam in un
ſerem Vernichtungsfeuer nur gegen Keil und Poehlberg zur
Entwicklung Vorübergehend eingedrungener Feind wurde
in ſeine Ausgangsſtellung zurückgeworfen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe
Am 7 Mai büßte der Feind 20 Flugzenge ein Leutnant

Bernert ſchoß ſeinen 27 Leutnant Freiherr v Richthofen
ſeinen 20 Gegner ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida und Preſpa See wieſen Oefterreicher

und Türken feindliche Vorſtöße blutig ab
Jm Cerna Vogen erfolgten geſtern nach zweitägiger

ſtarker Artillerievorbereitung die erwarteten feindlichen An
griffe auf einer Frontbreite von 8 Kilometer die dank der
hervorragenden Haltung der verbündeten deutſchen und bul
gariſchen Truppen geſchlagen ſind

Heute morgen hatten neue Vorſtöße von Franzoſen
Ruſſen und Jtalienern dasſelbe Schickſal t

Weſtlich des Wardar und am Doiran See entfaltete die
feindliche Artillerie eine über das gewöhnliche Maß hinaus
gehende Tätigkeit

Jm Monat Avril büßte der Gegner 362 Flugzeuge und
29 Feſſelballone ein Von erſterern ſind 299 im Luftkampf ab
geſchoſſen Wir verloren 74 Flugzeuge und 10 Feſſelballone

Der verfloſſene Monat zeigt die deutſchen Luftſtreit
kräfte auf der vollen Höhe ihrer Leiſtungsfähig
keit Während unſere Abwehrmittel mit Erfolg bemüht waren
ruchloſe feindliche VBombenangriffe auf die Seimat abzuwehren
ſtellten die ſchweren April Kämpfe die höchſten Anforderungen an
die im Felde befindlichen Flieger Feſſelballone und Flugabwehr
kanonen Jn täglicher enger Zuſammenarbeit zeigten ſie ſich
ihnen gewachſen Unſere Vombengeſchwader zerſtörten wichtige
militäriſche Anlagen unſere Luftaufklärung brachte der Führung
wertvolle Nachrichten

Opfervoller Einſatz unſerer Flieger auf dem Gefechtsfelde
unterſtüttte die ſchwerkämpfende Jnfanterie und Artillesie in
vorbildlicher Weiſe,

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff
a

Gelände durch ein Strichfeuer der der tſchen Artillerie eben
8 von der Verbindung mit den übrigen Teilen abge
chnitten ſo daß ſich der Hegner gewiſſermaßen unter einer

Feuerglocke befindet gegen den in ihr befindlichen Feind
gehen dann die deutſchen Truppen zum Gegenangriff vor
der in der Regel mit der Vernichtung der vorderſten ſeind
lichen Truppen und der Wiedereroberung des aufgegebenen
Geländes endigt Es iſt einleuchtend daß ein derartiges
offenſives Perfahren in der Abwehrſchlacht nur dann erfolg
reich durchgeführt werden kann wenn die beiden Haupt
waffen in engſter Verbindung miteinander fechten und enge
Fühlung zwiſchen den verſchiedenen Führerſtellen herrſcht

Vergebens haben die Franzoſen verſucht die von ihnen
erzielten gerinzfügigen örtſichen Gewinne zu großen Siegen
aufzubauſchen Niemand der die Sachlage unbefangen und
mit kritiſchen Augen betrachtet wird ſich dadurch in ſeinem
Urteile täuſchen laſſen Was die Franzoſen tatſächlich beab
ſichtigt hatten geht aus ihren aufgefangenen Operations
befehlen und den darin weit geſteckten Operationszielen her
ror Obwohl aber a Beginn der Frühjahrsoffenſive volle
vier Wochen verfloſſen ſind haben die Gegner dieſe Ziele
immer noch nicht erreicht Auch heute noch ſtehe die Fran
zoſen weit von ihnen entfernt

Ueberblickt man den Verlauf der zweiten Aisneſchlacht
o können wir ſie als einen großen ſag der deutſchen

zaffen bezeichnen Der Gegner hat eine ſchwere Niederlage
erlitten Ebenſowenig wie die Engländer die deutſche Front
im Norden in der Gegend von Arras zu durchbrechen ver
mochten ebenſowenig iſt den Franzoſen dieſe Abſicht im
Süden an der Aisne gelungen Die neue deutſche Methode
der Abwehrſchlacht hat ſich außerordentlich bewährt Füh
e und Truppen haben gleichmäßig Anteil an den großen

zrfolgen

Bern 7 Mai Trotz zuverſichtlicher Beſprechungen der
franzöſiſchen Fachkrittker über die militäriſche Lage e
dieſe darauf hin daß man ſich in Frankreich nicht der
wartung hingeben dürfe daß ein ſchneller Sieg oder auch
nur ein ſchneller Fortgang der Operationen möglich ſei

Schwediſche Stimmen über die Kämpfe im Weſten
Stockholm 6 Mai Die militäriſchen Mitarbeiter v

Svenska Dagbladet und Stockholms Dagblad behandeln
in thren Blättern die Ereigniſſe an der Weſt
kommen dabei zu dem Schluß e Zweifel t
liege daß die Entente jegt eine wirkliche Entſcheidung ſuche
und daher die äußerſte Kraft aufwende in Her e
Hoffnung daß ſchon der erſte Anlauf den Durchbruch er
zwingen werde Dieſe Hoffnung ſet allerdings zuſchanden
geworden und die Ausſicht auf wirklich nennenswerte Er
ſolge ſchienen ſich immer mehr zu verdunkeln Die großen
deutſchen Reſerven hätten ſich in Bewegung geſetzt und es ſei
keineswegs undenkbar daß die Schlacht in nicht allzu ferne
Zeit eine andere Wendung nehme

Drei Monale ungehemmter
UBoot Krieg

Mit ſteigendem Entſetzen erkennt jetzt auch der
länder was der Krieg bedeutet Das leichtfertige überſto
Wort business as usual Geſchäft r An iſt
den Strömen des vergoſſenen engliſchen Vlutes und in den
gurgelnden Untergang von Tauſenden von Schiffen ruhmlos
verklungen deren Vernichtung das ſeegewaltige und meer
beherrſchende Albien nicht verhindern konnte Der unge
hemmte UBootKrieg war kein deutſcher Bluff wie ſich der
Vetter jenſeits der Nordſee noch im Anfang Februar gern
tröſtete Drei Monate UVoot Krieg haben ihm gezeigt daß
die Erfolge und Wirkungen dieſes neuen Schreckens
Meere gar nicht ſchwarz gar nicht fürchterlich genug einge
ſchätzt werden konnten

Welche Wandlung haben dieſe drei Monate in England
bervorgerufen Das Hungergeſpenſt klopft mit knöchernen
Finger vornehmlich an die Tür Not und Teuerung machenſich breit die Rationierung der Lebensmittel iſt für die aller
nächſte Zeit zu erwarten Der König ſelbſt fühlt ſich gedrängt
in einem Aufruf zu freiwilliger Broteinſkhränkung aufzu
fordern Der Unwille und die Furcht des Landes vor der
ungewiſſen Zukunft machen ſich in heftigen Anklagen der
Preſſe gegen Regierung und Flottenleitung Luft die Stellung
des Marineminiſters des nach dem Srucz des Asquithſchen
Kabinetts mit ſo überſchwenglichen Hoffnungen begrüßten
ſtarken Mannes Carſen iſt erſchüttert Der Schifſstaum

der für die Verproviantierung des Reiches und ſerner Ver
bündeten für die Materialverſorgung der kämpfenden Heere
dringlicher denn je gebraucht wird ſchmilzt infolge der
UBoot Tätigkeit von Tag zu Tag raſcher zuſammen und kein
Mittel wird gefunden das den Verfall der britiſchen Macht
aufzuhalten imſtande iſt Die Klagen und Vorwürfe der Ver
bündeten die in immer tiefere wirtſchaftliche Abhängigkeit
von England geraten wollen wegen der ausbleibenden Liefe
rungen nicht verſtummen Und die Finanzlage wird trotz
der Anleihe der ſauſenden Schecks und trotz des neuen
amerikaniſchen Helfershelfers immer trüber und unherb
voller Vor allen Dingen aber wirkt die Gewißheit nieder
ſchmetternd daß der gewaltige ſeit Monaten bis ins einzelne
vorbereitete engliſch franzöſiſche Anſturm im Weſten mit
ſeinem unerhörten Verbrauch von Menſchen und Material
geſcheitert iſt und ſcheitern mußte

Was hat alle dieſe Berechnungen über den Haufen ge
worfen und das übliche Geſchäftsleben in England van



Grund aus en Mit Stolz und Genugtuung können
ſtſtewir heute n f en daß es im weſentlichen unſere

jüngſte ſchärfſte Waffe dae UBoot war Jm Februar 1917
dem erſten Monat des ungehemmten Unterwaſſerkrieges ſind
durch unſere kühnen Boote 781 500 Regiſtertennen im
März 885 000 Tonnen verſenkt worden und im April ſind
dieſe gewaltigen Ziffern noch erheblich übertrumpft worden
ſo daß mit Gewißheit auf ein Monatsergebnis von rund
einer Million Tonnen zu rechnen iſt Bei Lloyds waren bis
zum 28 April Meldungen über 303 im April verſenkte Schiffe
eingelaufen Bis zum gleichen Tage im März waren 220
Schiffe als verloren bezeichnet das bedeutet eine Verluſt
ſteigerung um 40 Prozent gegenüber dem Vormonat

Es find demnach im erſten Vierteljahr des ungehewmten
UBoot Krieges mehr als 2,5 Millionen Tonnen
Schiffsraum vernichtet worden was etwa dem
achten Teildergeſamten britiſchen Handéels
flotte vor dem Kriege entſpricht Gegenüber dieſer
gewaltigen Ziffer muß der Schiffsneubau als unweſentlich
zurücktreten und ſelbſt die ſtärkſten Anſtrengungen Amerilas
die Lücken in der Handelsflotte der Verbündeten auszufüllen
werden daran nicht viel ändern können Angeſichts der
artiger UBootErfolge und der kürzlich in einer Regicrungs
konferenz abgegebenen ſehr peſſimiſtiſchen Erklärungen desErſten Seelords der engliſchen Admiralität Admiral ſeine

daß es nämlich kein einziges wirklich wirkſemes
Mittel gegen die Boote gäbe findet Lloyd
Georges reichlich zuverſichtliche Guildhall Rede vom 27 April
in ſeinem eigenen Vaterlande erſtauntes Koepfſſhütteln Wenn
er meint daß im Juli die britiſche Einfuhr größer ſein werde
als im Mäarz daß 1917 drei oder riermal ſo viel Schiffe ge
baut werden würden als 1916 daß mit anderen Worten die
UBVootGeſahr demnächſt beſeitigt oder ihre Schädigungen
ausgeglichen ſein würden ſo dürfte ihn wie das Anwachſen
der UBoot Beute von Monat zu Monat beweiſt die Zukunft
recht bald eines anderen belehren

Wir wiſſen es daß England ſolche Rieſenverluſte an
Handelsſchiffen wie ſie die lehten Monate gebracht haben
im März allein 526 000 Tonnen von insgeſamt 885 000
dazu noch ſechs Schiffe mit 39 500 Tonnen ſchwer be
ſchädigt nicht lange mehr ertragen kann Der Staats
ſekretär des Reichsmarineamts Admiral v Capelle hat
kürzlich vor dem Hauptausſchuß des Reichstoges betont daß
England in abſehbarer Zeit aus dieſen gewaltigen Verluſten
die Schlußfolgerung ziehen müſſe Die durch das raſche Ein
ſchrumpfen des verfügbaren Schiffsraums bedingten und ge
ſteigerten Lebensmittelſchwiertgkeiten die wachſende Kohlen
not der an Erz Stahl und Grubenhölzern machen
ſich jetzt ſchon bedrohlich geltend Englandiſt bereits
an ſeinem Lebensnerv getreffen Und Staats
ekretär Dr Helfferich hat unzweifelhaft recht wenn er in
einer die Ausführungen des Admirals von Capelle ergän
zenden Rede das Wort ſprach daß an den Schiffen
ſich das Schickſal des britiſchen Weltreichs
entſcheiden werde

Dieſe Auffaſſung beherrſcht auch unzweifelhaft weite
Kreiſe des britiſchen Volkes die jetzt die Leibriemen enger
ſchnallen müſſen da ſie von den Phraſen und Verheißungen
eines Lloyd George ebenſowenig ſatt werden wie ſie früher
mit den Prahlereien und Drohungen eines Churchill den
Krieg gewonnen haben Sie ſpüren von Tag zu Tag deut
licher wie ſehr England vom freien Meer vom freien See
verkehr abhängig iſt ſie ſehen daß ihre gewaltige Flotten

acht nicht imſtande iſt das angeblich beherrſchte Weltmeer
bon der Unterwaſſerpeſt oder von kühnen deutſchen Kreuzernfreizuhalten daß ſie nicht einmal die kleine deutſche Flotte
Skagerrak vernichten kann Und wenn Admiral Jellicoe

als Entſchuldigung für die ausbleibenden Erfolge der eng
fiſchen Flotte behauptet daß der Krieg zu Lande gewonnen
werde ſo wirken die unerhörten rieſenhaften Opfer der
gegenwärtigen Offenſire an der Weſtfront auch nicht gerade
ermutigend auf das engliſche Volk das jetzt erſt dem Kriegeden Blutzoll mit Hunderttauſenden von nutzlos hingeſchlat

teten Söhnen und Brüdern zu entrichten hat Die erſten drei
Monate des ungehemmten Boet Krieges haben grund
ſtürzende Umwälzungen im Daſein unſeres zäheſten Feindes
hervorgerufen Wir dürfen darauf vertrauen daß es un
ſeren Booten gelingen wird in abſehbarer Zeit auch ihn
zu zermüäürben und ſeine Abneigung gegen den Frieden zu be
ſettigen

Aufruf des Königs von England zur Nahrungsmittelnot
Der König von England erließ am 2 Mai einen feier

lichen Aufruf in welchem er erklärt in der Ueberzeugung
daß Enthaltung von allem unnötigen Getreideverbrauch das ſicherſte und wirkſamſte Mittel
bilde um die Anſchläge der Feinde Englands zunichte zu
machen und dadurch den Krieg zu einem baldigen erfolg
reichen Ende zu bringen Der König ermahnt diejenigendie die Mittel zur Beſchaffung anderer als Getreidekoſt be

ſitzen eindringlich größte Sparſamkeit und Ent
haltſamkeit bezüglich jeder Art der Körnerfrucht zu
üben Ferner werden in dem Aufruf die Häupter der Haus
haltungen aufgefordert den Brotgenuß ihrer Familien um
wenigſtens ein Viertel des normalen Brot
verbrauches zu verringern ſowie die Perwendung
von Mehl für andere Zwecke als zur Brotbereitung einzu
ſtellen oder möglichſt zu verringern Endlich werden die
Perſonen die Pferde halten ermahnt die Fütterunmit Hafer und anderen Körnerfrüchten gar
ugeben außer im Falle einer beſonderen Erlaubnis desahrungemitte kontrolleurs für Zuchlpferde im Jntereſſe des

Landes Es wird beſtimmt daß der Aufruf vott allen
Kanzeln des Vereinigten Königreichs an den vuer folenden Sonntagen erleſen werde Die Verkün

igung erfolgte am 3 5 mittags von den Stufen des Royal
Exchange Der Anſru wird überdies allerwärts an öffent
lichen Gebäuden angeſchlagen

Zu dem ſchon lange i dte Aufruf des Königs
von England bemerken die Times Die Proklamation des
Königs die die Untertanen zum ſpirſamen Lebensmittel
genuß anhält ſollte auch die Skeptiſchen davon überzeugen
daß die Lebensmittelfrage ernſt ſei Sie iſt ſehr
ernſt und beiweitem derernſteſte Teil in der
ehe Geſamtlage der engliſchen NationDarſe be haben ſeit Wochen auch andere engliſche Blätter

geſagt ohne daß dadurch das engliſche Volk ſich veranlaßt
efühlt hätte dementſprechend zu handeln Die ſorgenvollen
leußerungen des britiſchen Batocki des Lord Devonport

beweiſen ja daß bislang alle dieſe Ermahnungen
geblieben v Deshalb wird auch der

lufruf des Königs zu keinem befriedigenden Ergebnis führen
Wirkſam helfen könnte eben nur heiſſamer Zwang nach deut
e Vorbild Den wagt aber die britiſche Regierung denrankenloſen lelbſtſüchtigen auf ihre perſönlithe Freiheit

wafſnete engliſche Dampfer Parkgate

pochenden Engländern nicht aufzuerlegen
Stunde brennendſter Not doch noch damit ein Verſuch ge
macht werden dann wird es zu ſpät ſein um das Verhängnis
cufzuhalten Denn Alt ngland hatte allzulange die an
maßungsvollſte Ueberzeugung von ſeiner Unüberlrefflichteit

wieder 50 000 Tonnen verſenkt
Berlin 8 Mai Jm Mittelmeer wurden zwölf

Dampfer und zwei Segier mit über 50 000
Tonnen neu verſenkt darunter am 3 April der be
waffrete engliſche Dampfer Ardgask 4540 To mit Stück
gütern von England nach Frankreich am 4 April der be

3232 To und ein
unbekannter tief beladener engliſcher Dampfer der City
klaſſe von etwa 7000 Tonnen am 7 April der bewaffnete
engliſche Dampfer Maplewood 3239 To mit 5175 To
Eiſenerz von Tunis nach England am 8 April der italie
niſche Dampfer Alba le To mit Kohlen für Jtalien
am 10 April der bewaffnete franzöſiſche Dampfer Eſterel
2574 To mit Vaumwolle am 11 April der bewaffnete

engliſche Dampfer Eyfarthfa 3014 To mit 3890 Tonnen
Haſer und 5000 Hektoliter Wein von Oran nach Saloniki im
Dienſte der franzöſiſchen Regierung am 12 April der be
waffnete engliſche Dampfer Glerdiffe 3637 To mit
Kohle für Jtalien am 15 April der vollbeſetzte de
Transportdampfer Arpadtan 8939 To im Aegüiſchen
Meer der wenige Minuten nach der Torpedierung ſank und
einen großen Teil der Truppen mit ſich in die Tiefe riß

Der Chef des Aomiralſtabes der Marine

WTB Haag 7 Mai Das Korreſpondenzbureau er
fährt daß beim Leuchtſchiff Doggerbank Nord die Beſahung
des Fiſcherfahrzeuges V I 98 in zwei Booten angekommen
iſt Das Fiſcherfahrzeug iſt in der Nordſee verſenkt worden

Ymuiden 6 Mai Hier wurde die Beſatzung des däni
ſchen Drrimaſtſchoners Helje der am Donnerstag von einem
deutſchen Boot verſenkt wurde gelandet Der Schlepp
dampfer Perſeus der eine Bark geſchleppt hatt die ſich in
finkendem Zuſtande befand iſt ohne die Vark hier ange
kommen Schlepper und Bark wurden von einem deutſchen
UBoot angegriffen worauf der Schlepper das Schlepptau
kapprteW Sern 6 Mai Nouvelliſte de Lyon meldet aus
Bordeaux der Dampfer Njemen von Senegal kommend
ſei infolge Kampfes mit einem Unterſeeboot am 24 April
ſchwer beſchädigt worden und dort eingetroffen

Die gemeldete Wegnahme des engliſchen Dampfers St Hi
larion iſt inſofern von Bedeutung als es ſich um ein
10 000 Tonnen großes und modernes Schiff von 1913 handelt
das wie bereits berichtet 18000 Tonnen Schweröl mit
ſich führte Dieſe Oelmenge entſpricht nun einer vollen Bunker
ladung von fünf Schiffen der engliſchen Eliſabeth Klaſſe die
28 000 Tonnen verdrängt

Der Daily Expreß meldet Die Torpedierung eines mit
10000 Tonnen Fleiſch beladenen Dampfers der ſchon in
einem engliſchen Haſen eingelaufen war aber von dort nach einem
anderen engliſchen Hafen geſandt wurde veranlaßt die Admiralität
zu der Verfügung daß nach England beſtimmte Frachtdampfer
ihre Ladung in dem nächſt en engliſchen Hafen löſchen dürfenauch wenn die Schiffspapiere einen anderen Beſtimmungsort an

geben

Grundloſe Freude der Feinde
W TB Berlin 7 Mai Engliſche und franzöſiſche Preſſenach

richten behaupten daß das deutſche Unterſeeboot das
den engliſchen Dampfer Arcadian verſenkte ſelbſt verſenkt
ſei Die Behauptung iſt un wahr das betreffende deutſche Unzer
ſeeboot liegt wohlbehalten im heimiſchen Hafen

Ruſſiſch Proviſoriſches
Das Fremdwort proviſoriſch ift von dem Begriff der

Vorausſicht abgeleitet in ruſſiſcher Ueberſetzung jedoch be
deutet es das niemals PVorausſehbare Die Revolution
begann als gewaltſame Parlamentariſierung der Monarchie
wenig Tage nach dem Veginn war das Haus Romanow ab
gedankt Rußland war tatſächlich Republik Nach feierlichem
Beſchluß ſollte die Nationalverſammlung über das Weitere
beſtimmen niemand ſpricht mehr von ihr Die Maßnahmen
der proviſoriſchen Regierung werden vom Arbeiter und
Soldatenrat durchkreuzt dieſer fühlt ſich durch die Anhänger
ſchaft Lenins und einem Teil des Heeres behindert Das
Außenprogramm der Regierung war tatkeräſtig geführter
Krieg nun erſt recht im engſten Zuſammenwirken mit den
weſtlichen Demokratien Statt deſſen wurde am 9 April die
Regierung gezwungen den Verzicht auf jegliche Annexion
zu erklären Drei Wochen ſpäter und Miljukow drahtet das
Gegenteil dieſer Erklärung in die Welt Noch am gleichen
Tage aber zwingt ihn der Unwille der Arbeiter und Sol
daten ſich wegen ſeiner Eigenmächtigkeit zu verantwurten
Nach weiteren 24 Stunden hat die gleiche Regierung die
Aprilnote nochmals interpreriert und vie Mainote gegen
ſtandslos gemacht Die Telegraphenagentur meldet der
Zwiſchenfall ſei erledigt Zwiſchenf ell deſſen handelnde

Perſon der Außenminiſter im Einverſtändnis mit der Re
gierung und deſſen Richter ein ganz außcamtlich arbeiten
des Nebenparlament iſt Gegen Miljukow aber wird
Sturm gelaufen Gutſchkow meldet ſich krank und die inter
parlamentariſche Reinigung muß davon abſehen in Peters
burg zu tagen Niemals war eine Regierung aufrichtiger
proviſoriſch

Buchanan aus Petersburg geflüchtet
T U Lugano 7 Mai Nach einer Meldung des LendonerKorreſpondenten des Secolo iſt man in engliſoen voli

tiſchen Kreiſen in höchſten Grade beunruhigt über
die Entwicklung der Verhältniſſe in Rußland trotz der Note
Miljukews an die Ententemächte Londoner Regierungskreiſe be
fürchten daß die andanernden Reibereien zwiſchen der pro
viſoriſchen Regierung und dem Arbeiterkomitee
mit einem Gewaltakt abſchliehen werden in dem eine der
beiden ſich bekämpfenden Richtungen ſich ſchließlich die Autorität

werde Slücklicherweiſe ſo meint der
der ſväte Eintritt des Frühlings die Entſcheidung noch au

ochen hinaus Somit befürchten die Engländer anſcheinend daß
der Ausgang der ruſſiſchen Wirren nicht den engliſchen Wünſchen
entſprechen wird

Wenn das ſtimmt dann ſteht es ſchlecht für Englend in
Petersburg

Nach Meldungen aus Haparanda gingen in Petersburg
Gerüchte nach denen der engliſche Botſchafter Vuchanan wä
rend der großen Kundgebungen die namentlich ſiſa Mi
nkow und England gerichtet waren heimlich geflüchtet iſt

Und ſollte in der j fälle ſeine Entſchuldigung ansjuſprechen wurde ihm von Bo

ls am Tage nach den Kundgebungen ein Regierungsver
treter ſich bei Buchanan melden ließ um ihm wegen der Vor

omten der Volſchaft mitgeteilt daß Bacha nan verreif
ſei Heute früh kam aus Bergen die Mittellung da
Buchanan dort eingetroffen iſt Er beſindet ſich av
der Flucht nach England

Die ruſſiſchen Zuſtände und die Sntente
T V Rotterdam 7 Mai Jn einem Leilartfkel derTimes über die neuen Ereigniſſe in Rußland ſtellt da

Blatt ſich ohne Vorbehalt an die Seite Miljukows deſſen
Gegner das Blatt als extrem bezeichnet Die Times
melnen die Extremen im Arbeiter und Soldotenrat hätten
die letzten Kundgebungen Miljukows deren Jnhalt dem Rat
wohl zuvor bekannt geweſen ſei angegriffen um eine Kraft
probe mit der proviſoriſchen Regierung aufzuſtellen Mit
ſchwerverhüllter Unrube ſagen die Times zum Schluß
Die neugeborene ruſſiſche Demokratie kann nicht daran

denken die Erbfeinde der Demokralie und politiſchen Freiheit
zu retten

Petersburg 5 Mai Reutermeldung Auf einer Ver
ſammlung des Koſakenrates wurde eine Reſolution ange
nommen daß bewaffnete oder unbewaffnete Straßendemon
Freie gegen die Regierung als Verrat gegen die ruſiſche

rei n ſeienmſterdam 7 Mai Reuter meldet folgende für die
Zuſtände in der ruſſiſchen Hauptſtadt bezeichnende Geſchichte
Die Anhänger Lenins konnten keine Fernſprechverbindung
bekommen und alle ihre Anfragen am Fernſprecher blieben
unbeantwortel Die Beamten weigerten ſich die Geſchäfts
ſtelle der Lenin Partei und die Schriftleitung der Zeitung
Pravda zu verbinden Eine aus drei Anhängern Lenins

beſtehende Abordnung begab ſich zum Fernſprechamt und er
kundigte ſich nach den Namen der Beamten die ſich geweigert
hatten die Verbindung herzuſtellen Der Direttor antr
wortete daß er nichts von der Angelegenheit wiſſe Schließ
lich mußte die Abordnung unverrichteter Dinge wieder ab
ziehen Später erſchienen 50 Soldaten unter Führung eines
Offiziers Der Offizier i er ſei vom Amt anzerufen
worden und erkundigte ſich wer verhaftet werden müſſe
Der Direktor antwortete daß er keinen Auſtrag hierzu ge
gegeben habe

Wilſons wahre Kriegsgründe
Auch die harmloſeſten Neutralen wiſſen heute was ſie

von den in ſchwülſtigen Redensarten und feierlichen Tönen
vorgetragenen Verſicherungen Wilſons zu halten haben
Nordamerika gehe aus reiner Selbſtleſigkeit in den Krieg
ohne Eroberungsabſichten lediglich für die Jdeale der
Menſchlichkeit Kein denkender Menſch der ſich einen
freien urteilsfähigen Blick für die Dinge der Welt gewahrt
hat zweifelt mehr daran daß Wilſons Phraſe von dem
Kriege ohne Sieger und Beſiegte eitel Heuchelei war

Durch ſein Drängen zur Erklörung des Kriegszuſtandes hat
er ſich ja ſelbſt Lügen geſtraft uns aber von einer läſtig
dumpfen Spannung und unbeouem hinderlichen Beengung
befreit Die Vereinigten Staaten waren für uns in der
Rolle der Neutralen längſt gefährlichere Feinde als ſie es
nun werden können Denn mit verſelben Selbſtloſigkeit
können in den Vereinigten Staaten die Kriegslieferanten
ſich ihre Taſchen nun nicht mehr mit von Entente Blut be
fleckten Dollars füllen laſſen und Wilſonſche Menſchlich
keit werden mehr und mehr amerikaniſche Staatsbürger am
eigenen Leibe zu ſpüren haben ſei es durch unſere Boote
oder in den europäiſchen Schützengräben

Welche wahren Gründe bewogen Wilſon den eigen
willig lehrhaften Starrkopf und ausgeſprochenen England
freund von Anbeginn des Krieges eine für uns ganz ein
deutig neutrale Haltung einzunehmen Es war zunächſt
der Glaube an den Sieg der ziffernmäßigen Uebermacht und
der Wunſch ſich den Dank der gewinnenden Parteien zu
fichern auf dem Friedenskongreßz den Schiedsrichter der Weltzu ſpielen Ferner glaubte Wilſon England den vor dem

Kriege beſten Kunden und Hauptgläubiger der Vereinig
ten Staaten ſo zuvorkommend behandeln zu ſollen wie es
einem ſo gewichtigen Geſchäftsfreunde gebührt Rußlanb
wollte man von Oſtaſien fernhalten und im nahen Oſten ſich
mit den Mittelmächten beſchäftigen laſſen damit Japan in
Oſtaſien freies Spiel bekäme und Amerika von der gelben
Gefahr entlaſtet wäre Schließlich möchte man an eine
deutſche Gefahr in Südamerika glauben wo man uns auf

Grund des wachſenden wirtſchaftlichen Einfluſſes Deutſchlands
politiſche Abſichten andichtete

Aus ſolchen Erwägungen wünſchte man in den Ver
einigten Staaten den Sieg der Entente aber dem Grundſatz
etreu ſich nicht anders als geſchäftlich in die europäiſchen

Angelegenheiten zu miſchen wollte man es vorziehen nicht
ſelbſt in den Krieg einzugreifen ſondern nur den lachenden
Dritten zu ſpielen Das wurde anders als der deutſche
UBootKrieg auch nach amerikaniſcher Auffaſſung den Sieg
der Entente in Frage ſtellte und damit den goldenen Segen
des Kriegslieferungsgeſchäfts gefährdete Jetzt galt es die
Vereinigten Staaten vor einer geldlichen und wirtſchaftlichen
Kataſtrophe zu bewahren die ein Sieg der Mittelmächte im
Gefolge haben muß Und wie man einem faulen Kunden
unter die Arme greift um ihn vor dem Bankerott zu retten
und wieder zahlungsfähig zu machen ſo en die Ver
einigten Staaten durch neue Anleihen die Entente Länder
in immer tiefere Schuldknechtſchaft zu verſtricken ihre Nieder
lage abzuwenden und aus dem allmählich als unſicher wenn
nicht Gr faul erkannten Geſchäft zu retten was zu retten iſt

is aber Amerika auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz
aktiv eingreifen kann wird es hoffentlich nichts mehr zu
retten geben Jmmechin hätte dann Wilſon ſeinen
Nebenzweck und zwar keinen für Amerika unwichtigen er
reicht Lande und Seemacht der Vereinigten Staaten

h zu machen für die Beſchwörung der gelben
Gefahr für die Stärlung der eigenen Weltmachtſtellung
So richtet ſich Amerikas Krieg mittelbar gegen ein Glied der
Entente unmittelbar aber rüſten die Vereinigten Staaten
nicht für die Jdeale der Menſchlichkeit ſondern für die
Rettung gefährdeten Blutgelds Geſchäft iſt Geſchäft

Amerikaniſche Kriegsſchiffe für Europa

Nach einer Meldung des Matin nähern ſich amerika
niſche Kriegsſchiffe den europäiſchen Gewäſſern 222 Red

Amerikaniſche Kriegsmaßnahmen

Der New Vorker Berichterſtatter des Matin meldet
Die amerikaniſche Regierung ließ im n einen Ge
ſetgesantrag einbringen wodurch die Regierung ermächtigt werden 75 1 Iſt und indeſtpreiſe für Nah
rungsmittel Kleidungsſtücke Petroleum Benzin und alle
für das tägliche Leben notwendigen Artikel feſtzuſetzen
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